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ten ist in den Hunden enthalten“. Gut, dass es jetzt das Ma-
gazin „dogs“ aus dem Hause Gruner+Jahr gibt. Hier erfährt 
der Hundefreund beinahe alles über seine gassigeführten 
Lieblinge: Welche Fluggesellschaft zeigt Herz für Vierbeiner? 
Verstehe ich meinen Hund richtig? Was sagt uns das Kläf-
fen, Knurren, Bellen? Und wo finden sich die besten Traum-
pfade für den lauffreudigen Waldi? Keine Frage bleibt un-
beantwortet. Ob Dackel, Pudel oder Mops: die libidinöse Zu-
wendung der Hamburger Redaktion trifft alle Rassen mit 
voller Wucht. Der journalistisch gesinnte Hunde-Skeptiker 
muss nach der 146-Seiten-Lektüre neidlos anerkennen: das 
ist bestes gedrucktes Infotainment. Spannende Reportagen, 
lesenswerte Porträts, einfühlsame Beziehungsgeschichten 
(etwa Ulrich Tukurs venezianische Liebeserklärung „Toto“), 
gestalterisch kompakt und originär. Überraschende Bild-
strecken (beispielsweise die wunderbaren Fotos von Elliot 
Erwitt), souveräne Typografie. Art-Directorin Claudia Hohl-
weg ist ein Wurf gelungen. Keine Frage: Der Mensch ist auf 
den Hund gekommen – und „dogs“ hat alle Chancen, das 
neue Zentralorgan der deutschen Hunde-Community zu 
werden. Nur schade, dass Hunde noch nicht lesen können. 
www.dogs-magazin.de ■

Zeitschriften unter der Lupe: Blattmacher Helmut Ortner über 
Beispielhaftes und Merkwürdiges. 

W ir kennen das journalistisch prekäre Verhältnis 
zwischen Verpackung und Inhalt. Wenn schon 
die tägliche Welt nicht so schön ist, so lässt sie 

sich doch schön gestalten. Dass man mit dem Magazin als 
Designobjekt die Auflagen steigern und wirtschaftlich er-
folgreich sein kann, gilt spätestens seit „Wallpaper“ als be-
währter Kunstgriff in der Branche. Das Lesepublikum – un-
geduldig und schaulustig wie es nun mal ist – will in Sekun-
den überzeugt werden, dass sich der Einstieg in das langat-
migere Lesen auch lohnt. Form und Inhalt in eine spannende 
Balance zu bringen – das ist das kunstvolle Handwerk des 
Zeitschriftenjournalismus.

PUBLIZISTISCHE OFFENBARUNG: Die Redaktion des niederlän-
dischen Frauenmagazins „Linda“ beherrscht diese Kunst. Her-
ausgeberin und Chefredakteurin ist die TV-Ikone Linda de Mol 
– hierzulande noch als Traumhochzeit-Moderatorin bekannt. 
Aber Achtung, wer jetzt gleich an platte Klischees und rosa-
rote Wolkenproduzentin denkt, liegt völlig falsch: Das monat-
lich erscheinende Heft ist eine publizistische Offenbarung. 
Die drei blattmacherischen Credos, „Neues – Nähe – Nut-
zen“, hier werden sie ebenso exzellent wie unaufgeregt um-
gesetzt. Das beginnt bei der Fotosprache: seit jedes Maga-
zin an Bildern herumdoktert, seit geglättet, koloriert und ma-
nipuliert wird, dass sich die Falten biegen, sieht man überall 
nur noch zurechtgezupfte mainstream Körper und Gesichter. 
Die Macherinnen und Macher von „Linda“ dagegen zeigen 
Frauen jenseits des Model-Wahns. Gesichter mit Falten. Men-
schen, die uns auf der Strasse begegnen. Alles in moderner 
Farb-Schwarzweiß-Optik. Selbstbewusst, eigensinnig, authen-
tisch. Und die Typo? Selten habe ich so einen stimmigen – und 
verschwenderischen – Umgang mit Antiqua- und Grotesk-
Schriften gesehen, der dennoch nie in Gefahr gerät, nur lay-
outerischer Selbstzweck zu sein. Klar, auch „Linda“ präsentiert 
den gewohnten Mix aus Beauty, Mode, Wellness und den üb-
liche lifestyligen Schnickschnack, auf den ein Frauenmagazin 
nun einmal nicht verzichten kann, will es nicht als feministi-
sches Kampfblatt missverstanden werden. Doch die Redakti-
on findet die richtige Balance – und das allein ist schon eine 
Kunst. www.lindamagazine.nl

AUF DEN HUND GEKOMMEN: Schon Franz Kafka erkannte: 
„Alles Wissen, die Gesamtheit aller Fragen und aller Antwor-
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„LINDA“: zeigt Frauen jenseits des Model-Wahns. 
Gesichter, die uns auf der Strasse begegnen.
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„DOGS“: hat alle Chancen, das neue Zentralorgan 
der deutschen Hunde-Community zu werden.
DOGS“: hat alle Chancen, das neue Zentralorgan „LINDA“: zeigt Frauen jenseits des Model-Wahns. 


